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Frankreich fichert feine Grenze 


Nilitäriſche Maßnahmen als Antwort auf die deutſchen Truppenbewegungen an der Grenze 


Paris, 5. September. Die Havas⸗Agentur ver⸗ 
öſſentlichte am Montag nachmittag ein Kommunique, 
das beſagt, daß die franzöſiſche Regierung infolge Ver⸗ 
ſtärkung der deutſchen Truppen an der Grenze mit Franf⸗ 
reich beſchloſſen habe, gewiſſe Sicherheitsmittel anzu⸗ 
wenden. Es wurden Reſerviſten zum aktiven Dienſt ein⸗ 
berufen, um den Beſatzungsſtand der Beſeſtigungswerke 
der Maginot⸗Linie zu verſtärken, und es wurden die Ur⸗ 
laube in der Armee aufgehoben. Im Kommunique wird 
erklärt, daß dieſe Maßnahmen nur Sicherheitsmaßnah⸗ 
men find und ſie dürfen daher die öffentliche Meinung 
nicht beunruhigen. Uebrigens, ſo heißt es abſchließend, 
ſcheint nach den letzten Informationen die allgemeine 
Lage ſich eher in Richtung einer N ie Entſpannung 
zu entwickeln. 

Die Preſſe bringt die Nachricht über die militäri⸗ 
ſchen Sicherheitsmaßnahmen an der Grenze mit Deutſch⸗ 
land mit beruhigenden Kommentaren und weiſt daraaf 
hin, daß die Maßnahmen nur eine Erhöhung der Sicher⸗ 
heit Frankreichs bezwecken. Sie wurden durch die deut⸗ 
ſchen Maßnahmen an der Grenze hervorgerufen. 0 


Die Meldungen aus dem deutſchen Grenzgebiet be⸗ 
ſagen, daß eine ſtarke Bewegung am deutſchen Rheinufer 
und den hier gelegenen Befeſtigungen nach dem Beſuch 
des Reichskanzlers Hitler in Kehl eingeſetzt habe. Große 
Truppenmaſſen wurden in dieſe Gebiete gebracht und 
eine neue Aufrüſtung des öſtlichen Rheinuſers hat einge⸗ 
ſetzt. Den Beſitzern von Privatkraftwagen wurde bedeu⸗ 
tet, daß fie ihre Fahrzeuge jederzeit für die Beanſpru⸗ 

chung durch die Militärbehörden bereit halten müſſen. 
Die Du Reich aller Reiſenden, welche aus Frankreich die 
deutſche Grenze überſchreiten, iſt verſchärſt worden, die 
Verbreitung ausländiſcher Zeitungen wird beſtraſt. 


In maßgebenden franzöſiſchen Kreiſen wird erklärt, 
daß die teilmeiſe Einberufung von Reſerviſten zu den 
‚Waffen und die Abberufung der Urlaube für Oſſiziere 
und Soldaten in keinem Falle als eine auch nur teilweiſe 
Mobilifierung angeſehen werden. Die Maßnahmen 
haben nur den Zweck, der franzöſiſchen Oeffentlüchkeit das 
ſichere Gefühl zu geben, daß die Regierung daray: achtet, 
daß das Land im Zuftand der Sicherheit geſtellt ſei. 

Die internationale Lage brauche ſich, was die wei⸗ 
tere Entwicklung des ſudetendeutſchen Kon⸗ 
flikts betreſſe, nicht zu verſchlechtern. Es wird be⸗ 
tont, daß wenn auch die Verhandlungen zwiſchen der 
Sudetendeutſchen Partei und der tſchechoſlomnkiſchen Re⸗ 
gierung abgebrochen werden ſollten, immer noch die In⸗ 
tervention des engliſchen Vermittlers, des Lord Runci⸗ 
mu, beſteht, der beſtimmt mit ſeinen Vorſchlägen u Lö⸗ 
ſung der Frage hervortreten wird. Die diplomatiſchen 
Verhandlungen werden weiterhin geführt und wenn auch 
die ſudetendeutſche Frage in ihre entſcheidende Phaſe ge⸗ 
langt ſei, jo beſtehe doch keine Grundlage für Kriegs⸗ 
alarm. 

Berlin, 5. September. Das Deutſche Nachrich⸗ 


tenbüro bringt zu den franzöſiſchen Maßnahmen an der 
Mae ſch⸗ deutſchen Grenze nachſtehende Erklärung: 


Die Meldung über militäriſche Maßnahmen F Frank⸗ 
teich an unſerer Weſtgrenze it um jo auffallender, ass 
sreichgei tig darin von einer fühlbaren Entſpannung der 

aligemeinen Lage geſprochen wird. Deutſchland hat nie⸗ 
mandem das Recht beſtritten, für ſeine Verteidigung das 
An Notwendige zu veranlaffen. Dasselbe galt auch für 
e Maginot⸗Linie. Andererſeits konnte auch Deutſchland 
5 gleiches Recht für ſich in Anſpruch nehmen, um Ge⸗ 


fahren vorzubeugen, und hat deshalb gleichartige Vertei⸗ 
digungsmaßnahmen an ſeiner Weſtgrenze getroffen. 
Frankreich könne daher aus den deutſchen Maßnahmen, 
die nur den feinen entſprechen, keine Bedrohung für fich 
ableiten. 


ungarn will neutral bleiben | 


London, 5. September. In engliſchen politiſchen 
Kreiſen wird ein Interview beſonders beachtet, das der 
Budapeſter Korreſpondent des „Daily Telegraph“ mit 
dem ungariſchen Miniſterpräſidenten Imre dy gehab: 
hat. Der ungariſche Regierungschef verſicherte dem eng⸗ 
liſchen Berichterſtatter, die ungariſche Politik werde in 
dem ſchwebenden tſchechoſlowakiſchen Konflikt eine völlig 
neutrale Rolle ſpielen. Es ſei nicht die Rede von irgend⸗ 
einem Pakt zwiſchen Berlin und Budapeſt. Hieran werde 
ſich auch in Zukunft nichts ändern. Gerüchte über einen 
Beitritt Ungarns zur Achſe Berlin —Rom entſprächen 


nicht den Tatſachen. Der Leitgedanke der ungariſchen 
Außenpolitik ſei Frieden und Gerechtigkeit. Falls in 
Europa ein Konflikt ausbrechen ſollte, ſo wünſche Ungarn 
neutral zu bleiben. 


Lord Halifax in Paris 
Auf ſeiner Fahrt nach Genf 

London, 5. September. Das engliſche Außen: 
amt teilt mit, daß bei der Tagung des Völkerbundrates 
die engliſche Regierung durch den parlamentariſchen Un⸗ 
terſtaatsſekretär im Foreign Office, Butt ler, vertreten 
ſein werde. Außenminiſter Lord Halifax werde in 
Genf erſt bei der Eröffnung der Völkerbundsverſamm⸗ 
lung zugegen ſein. Lord Halifax reiſt von London be⸗ 
reits am kommenden Freitag ab, da er ſich am Sonn⸗ 
abend in Paris zwecks Abhaltung von Unterredungen 
mit Miniſterpräſident Daladier und Außenminiſter Bon⸗ 
net aufhalten werde. 


Das ſudetendeutſche Problem 


in der entscheidenden Phaſe 


Prag, 5. September. Die ſudetendeutſche Frage 


geht in ihr Entſcheidungsſtadium. Nach der auf Wunſch 
des engliſchen Vermittlers Lord Runciman erfolgten Be⸗ 
gegnung zwiſchen dem Vorſitzenden der Sudetendeutſchen 
Partei Konrad Henlein mit Reichskanzler Hitler erſolgte, 
wie berichtet, eine Ausſprache des Mitglieds der Mi⸗ 
ſſion, Aſhton⸗Gwatkin, mit Henkein, über welche Aſhton⸗ 
Gwatkin Lord Runciman berichtete, Aſhton⸗Gwatlkin kam 
mim Montag auch mit dem Vorſitzenden der tſchechofzowa⸗ 
kiſchen Regierung, Dr. Hodza, zuſammen. Außerdem 
ſand eine Unterredung des Staatspräſidenten Dr. Beneſch 
mit Lord Runciman ſtatt. Lord Runciman ſteht in ſtän⸗ 
diger Verbindung mit London und berichten den engli⸗ 
ſchen maßgebenden Miniſtern über den Verlauf der Ver⸗ 
handlungen. 

In Kundgebungen der naziſtiſchen Sudtendeutſchen 
Partei, die am Sonntag ſtattſanden, wurde unterſtrichen, 
daß hinter den Forderungen der Partei der „Führer“ 
und ein 70⸗Millionen⸗Volk ſtehen; dem „Führer“ Adolf 
Hitler murden Ovationen bereitet. 

Henlein hielt am Montag in Aſch eine Beſprechung 
mit der ſudetendeutſchen Verhandlungsabordnung x: 
Wie das Preſſeamt der Sdp mitteilt, habe die Abord⸗ 
nung einen Lagebericht gegeben und Henlein habe die 
Ereigniſſe der letzten Woche, ſeinen Beſuch beim „Führer 
und Reichskanzler“ und ſeine Unterredung mit dem Mik⸗ 
glied der engliſchen Miſſion Aſhton⸗Gwatkin behandelt. 
Das Preſſeamt der Henlein⸗Partei hebt ferner hervor, 
„ale eingelaufenen Berichte hätten die unhaltbar Lage 
aufgezeigt, die nur durch die vaſche Verwirklich n der 
acht Karlsbader Forderungen Konrad Henleins endet 
werden könne“. 

London, 5. September. Der Bericht über die Un⸗ 
terredung Aſhton-Gwatkins mit Henlein iſt am Montag 
in London eingetroffen und wurde ſofort dem Außen⸗ 
niiniſter Lord Halifax übermittelt. Eine Veröffentlichung 
des Berichts iſt nicht vorgeſehen. 

Prag, 5. September. Wie das tſchechoſlowakiſche 
Preſſebüro meldet, hat das Kabinett in ſeiner am heuti⸗ 
gen Montag beim Präſidenten der Republik abgehaltenen 
Sitzung nunmehr beſchloſſen, daß definitive Vorſchläge 
in der allernächſten Zeit den Vertretern der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei mitgeteilt werden. 


Die tſchechiſchen ee Noviny“ ſchreiben⸗ 

„Weder eine friedliche Löſung noch eine Verſchär⸗ 
fung des Konflikts ſind momentan ausgeſchloſſen. Darin 
erſchöpft ſich die Situation vor dem Nürnberger Partei⸗ 
tag. Die Weſtmächte, allen voran England, arbeiten fie⸗ 
herhaft, um Deutſchland vor einer eindeutigen Geſte zu⸗ 
rückzuhalten. In Deutſchland ſcheinen aber vorläufig 
dieſe Bemühungen keine Wirkung auszuüben. Die aller⸗ 
nächſten Tage werden zeigen, bis zu welchem Maße d'“ 
britiſchen Schritte von Erfolg begleitet ſein werden. Nach 
unſeren Kräften ſuchen wir dabei den Erfolg dieſer 
Schritte durch eine Bereitſchaft zu einer ſolchen Reform 
zu fördern, die nach der britiſchen Definition die ver⸗ 
nünftigen und berechtigten Forderungen der Sudeten⸗ 
deutſchen im Rahmen der tſchechoſlowakiſchen Verfaſſung 
zufriedenſtellen würde. Nur ein ausgeſprochener Feind 
lönnte heute noch an unſerem guten Willen zur Verſtän⸗ 
digung zweifeln. Nach den Beweiſen der letzten Tage 
wünſchen wir nichts ſehnlicher als eine gerechte Reform. 
Dafür ſpricht der ventilierte Gedanke einer Gauverfai- 
ſung. Da dieſer Antrag weitreichend den Forderungen 
nach Autonomie Rechnung trägt, ſieht ihn auch die bri⸗ 
tiſche Seite als Grundlage an, die zu poſitiven Verhand⸗ 
ungen geeignet iſt. Würde es ſich tatſächlich nur um 
eine gerechte Löſung des ſudetendeutſchen Problems han⸗ 
deln, dann wäre die Verſtändigung auf einer ſoſchen 
Grundlage ungemein leicht ... Würde die Sudeten⸗ 
deutſche Partei an der totalitären Konzeption der Auto⸗ 
nomie feſthalten, ohne in meritoriſche Verhandlungen 
darüber eintreten zu wollen, was ſich praktiſch im Rah⸗ 
men der Verfaſſung realiſieren läßt, dann würde ſie vor 
der ganzen Welt die Verantwortung dafür tragen, ab- 
ſichtlich diecßefahrenmomente des Konflikts verſchärfen zu 
wollen. Man kann das neue Angebot nicht dahin inter⸗ 
pretieren, daß wir dem Druck immer weiter nachgeben 
können. Unſere Bereitſchaft zum Entgegenkommen darf 
nicht als Schwäche aufgefaßt werden. Wir haben den 
Beweis erbracht, die Verſtändigung zu wollen, aber zu 
einer freiwilligen Kapitulation ſiud wir nicht zu haben. 
Schon aus dem Beſuch Henleins in Berchtesgaden iſt zu 
erſehen, daß die Entſcheidung nicht in Henleins, ſondern 
in Hitlers Hand liegt. Auf dieſe Entſcheidung kann auch 
der Umſtand Einfluß nehmen, in welchem Sinn und in 
welchem Geiſt Henlein ſeine Interpretationen präſentiert 
hat, die der Reichskanzler nach der amtlichen deutſchen 
Meldung mit Intereſſe zur Kenntnis genommen hat 
Deshalb iſt auch Henleins direkte Verantwortung nicht 
klein. Wir wollen glauben, daß die Führer des deutſchen 
Volkes bei ihrem Vorgehen auf unſere Bereitſchaft Rück 
ſicht nehmen werden, zu einer friedlichen Verſtändigun 
zu gelangen, aber nicht minder auf unſere Entſchloſſ 


heit, die Freiheit zu erhalten.“ 
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Kranlreich und die internationale 
Arbeitszenverkürzung 


Die Worte des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Duladier vom 20. Auguſt, wonach ſich Frankreich „an die 
Arbeit zu machen hat“ und zu dieſem Zweck eine „An⸗ 
paſſung des Geſetzes über die 40-Stunden⸗Woche“ nötig 
ſet, haben in der Welt große Publizität gefunden. Ds: 
gleiche kann nicht gejagt werden von der Erwiderung dr: 
Arbeiterſchaft und der Einſtellung eines ſehr großen Tes 
des der Bevölkerung. Von dieſen Seiten wird in den 
verſchiedenſten Wendungen die lapidare Tatſache in den 
Vordergrund geſtellt, daß es in Frankreich — wie übri⸗ 
gens in der ganzen übrigen Welt! — nicht an den nöti⸗ 
gen Arbeitsſtunden, ſondern an der Arbeit ſelber fehlt. 
Dieſe muß geſchaffen werden! Millionen von Arbeits⸗ 
lofen, die in der ganzen Welt mit leeren Händen da⸗ 
ſtehen, müſſen jede Diskuſſion darüber, ob 48 oder 10 
Stunden gearbeitet werden ſoll, als Schmach und Hohn 
empfinden. 

Was Frankreich ſelber und ſeine Notwendigkeiten 
betrifft, ſo wird geſagt, daß es in den Fällen, die wirklich 
in Frage kommen, an den nötigen Anpaſſungsmöglichkei⸗ 
ten nie gefehlt hat: auf Grund von Beſtimmungen, die 
zum Teil ſchon ſeit 1936, d. h. ſeit Annahme des Geſetzes 
über die 40⸗Stunden⸗Woche, vorhanden find oder im 
Laufe der Zeit eingeführt wurden, können verlorene Ar- 
beitsſtunden nachgeholt werden. In Betrieben mit Ar⸗ 
beitsüberlaſtung gibt es einen Kredit von 75 Ueberſtun⸗ 
den. Arbeitgeber, denen es an den nötigen gelernten 
Arbeitskräften fehlt, haben ebenfalls einen Ueberſtunden⸗ 
kredit von 75 Stunden. Durch Dekret vom 21. Dezem⸗ 
ber 1937 kann der Außenminiſter in Induſtrien, von de⸗ 
ren Wirkſamkeit ein beträchtlicher Teil der nationalen 
Produktion abhängt, einen weiteren Kredit von 100 
Stunden gewähren. In den Rüſtungsbetrieben iſt bereits 
dic 45⸗Stunden⸗Woche eingeführt worden. Außer den 
Induſtrien, wo ſolche Möglichkeiten bereits vorhanden 
ind und die Gewerkſchaften morgen wie geſtern zur Rück⸗ 
ſichtnahme bereit find, gibt es jedoch auch heute in Frank⸗ 
reich immer noch einen Teil der Wirtſchaft, wo weder 40 
noch 48 Stunden gearbeitet werden kann und oft nicht 
mehr als 35 Stunden gearbeitet wird! Laut einer offi⸗ 
ziellen Erhebung der Arbeitsinſpektoren in Betrieben mit 
mehr als 100 Arbeitern iſt die Proportion der Arbeiter, 
zie weniger als 40 Stunden arbeiten, z. B. in der Schuh⸗ 
und Lederinduſtrie 31,64 Prozent, in der Lebensmittel, 
induſtrie 16,43 Prozent und in der Textilinduſtrie 45,78 
Prozent. Selbſt in der Metallinduſtrie erreicht die Kurz⸗ 
arbeit 11,66 Prozent. 

In den Induſtrien, wo tatſächlich für mehr als 40 
Stunden Arbeit vorhanden iſt, ſoll außer der Arbeits⸗ 
zeitverlängerung eine Herabſetzung der Ueberſtundenza⸗ 
ſchläge von 25 auf 10 Prozent erfolgen. Was die Bezal;- 
ſung der acht zuſätzlichen Stunden bei der Heraufſetzung 
auf 48 Stunden betrifft, jo beſteht, was die Brivatind:: 
ſtrie betrifft, vorläufig feine volle Klarheit darüber, ob 
eine Verringerung des Stundenlohnes oder eine entſpre⸗ 
chende Loherhöhung erfolgt. 

Wenn ſeitens der Freunde Daladiers geſagt wird, 
er jet in bezug auf ſeine Feſtſtellungen und Abſichten zurn 
Teil falſch verſtanden worden, ja, er habe ſich durchaus 
nicht gegen die 40 Stunden⸗Woche als ſolche ausgeſpro⸗ 
chen, ſo muß leider darauf erwidert werden, daß ſich ſeine 
Worte außerhalb ſeines Landes zu einem großen Teil 
nicht mehr richtigſtellen laſſen bezw. nicht mehr richtig⸗ 
geſtellt werden. Sicherlich bedeuten ſie einen harten 
Schlag für die internationale Aktion, die ſtark von Stim⸗ 
mungen und Aeußerungen führender Staatsmänner ab⸗ 
hängig iſt. Der Kampf auf dieſem Gebiet iſt ohnehin 
ſchwer genug. Wenn das Problem der Verallgemeinerung 
der 40⸗Stunden⸗Woche auf der diesjährigen internatis⸗ 
nalen Arbeitskonferenz mit 92 gegen 27 Stimmen (der 
Unternehmer) für das nächſte Jahr auf die Tagesord⸗ 
nung geſetzt worden iſt, ſo iſt dieſer Erfolg hauptſächlich 
der Tatſache zu verdanken geweſen, daß die franzöſiſche 
Regierung und jene der USA auf der Seite der Befär⸗ 
worter der 40⸗Stunden⸗Woche ſtanden und es in dieſem 
Jahre noch nicht endgültig Farbe zu bekennen galt. Wos 
wird nach den Ausführungen Daladiers geſchehen, wenn 
es im nächſten Jahr zu definitiven Entſcheidungen kom⸗ 
men ſoll? 

Wenn auch in Frankreich ſelber das letzte Wort noch 
nicht geſprochen worden iſt, ſo wurde — was ſehr ſchwer⸗ 
wiegend iſt! — auf alle Fälle in den faſchiſtiſchen Läu⸗ 
dern die Rede Daladiers ſo gedeutet, daß nachträgliche 
giichtigſtellungen oder Kompromiſſe kaum Publizität fin⸗ 
den werden. So iſt z. B. für den „Völkiſchen Beobachter“ 
die 40⸗Stunden⸗Woche in Frankreich einfach „erledige“, 
In einem Artikel, der ausnahmsweiſe an Freundlichkeit 
für Frankreich nur ſo überſprudelt, wird die „Aufhebung 
der 40⸗Stunden⸗Woche“ in Frankreich als vollendete 
Tatſache hingeſtellt: „Wir bedauern nicht, daß Frankreich 
eine derart ſchädliche Einrichtung fallen läßt, ſondern mir 
begrüßen es“. Frankreich, ſo heißt es weiter, löſe ſich 
mit der „Aufhebung der 40⸗Stunden⸗Woche“ von einer 
jener „Utopien“, „die ſeit dem Ausgang des Weltkrieges 
die Atmoſphäre verpeſtet haben“. Mit anderen Worten: 
alles, was jeit dem Kriege in Europa an ſozialen Ein⸗ 
richtungen geſchaffen worden iſt, iſt eine „Peſt“. 

Die Freude der gleichgeſchalteten deutſchen Preſſe 
hat aber auch noch andere Motive. Eine Verlängerung 
der Arbeitszeit in Frankreich gibt der deutſchen Regfe⸗ 
rung Gelegenheit, ihre früheren Sünden auf dieſem Ge⸗ 


. Dictan, Den P. Dentenmer 1905, 


Bedeutſame engliſche Arbeitertagung 


Gemeinſame Sitzung der Trade Unions mit der Labour Party 
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London, 5. September. In Blackpool, dem be⸗ 
annten Seeort des nordweſtlichen Induſtriebezirks, be⸗ 
cenn heute der Kongreß der engliſchen Gewerk⸗ 
chaften der ſogenannten Trade Unions. Am Kon⸗ 
greß nehmen 600 Delegierte teil, die 5 Millionen organi⸗ 
jierte Arbeiter und Angeſtellte repräſentieren. Außer den 
gewerkſchaftlichen Fragen wird ſich der Kongreß auch mit 
der internationalen Lage befaſſen. Zu dieſem Zweck 
wird am Mittwoch eine gemeinſame Sitzung der Ober⸗ 
ſten Leitung der Trade Unions, des Präſidiums der par⸗ 
lamentariſchen Fraktion der Labour Party und der Exe⸗ 
kutive der allgemeinen Organiſation der Labour Parts 
zuſammentreten. In dieſer Sitzung wird ſomit die 
Oberſte Leitung der britiſchen Arbeiterbewegung vert, e⸗ 
ten fein. 
Es verlautet, daß am Kongreß, und hauptſächlich an 
der beſonderen Sitzung der Oberſten Führung der engli⸗ 
ſchen Organiſationen, bekannte ausländiſche Führer der 


ſozialiſtiſchen Bewegung teilnehmen werden, u. a. der 
Vorſitzende der Sozialiſtiſchen Internationale de Brou⸗ 
euere, der Führer der franzöſiſchen Sozialiſten Leon 
Blum; ſeitens der polniſchen Sozialiſten wird Niedzial⸗ 
kowfki erwartet. 

Es ſind Entſchließungen bezüglich der ſpaniſchen 
Frage und des tſchechoſlowakiſchen Problems zu erwarten 


Arbeiterkongreß des Latein⸗Amerita 


Mexiko⸗ Stadt, 5. September. Am heutigen 
Montag wurde in Mexiko⸗Stadt der Arbeiterkongreß des 
Latein⸗Amerika eröffnet. Die gewerkſchaftliche Interur 
tionale vertritt auf dem Kongreß der Holländer Timmen 
und der Franzoſe Jouhaux. Ferner nimmt am Kongreß 
der bekannte amerikaniſche Gewerkſchaftsführer Jahn 
Lewis teil. Der Kongreß hat ſich die Schaffung einer 
vanamerikaniſchen Arbeiterorganiſation zum Ziel geſezt. 


Japaniſcher Vorſtoß auf Nanlin 


Schwere Kämpfe mit Harlem Truppeneinſatz am Jaugtſe⸗Iluß 


Hankau, 5. September. Am Sonntag begannen 
die Japaner mit einem großangelegten Vorſtoß in Rich⸗ 
lung auf Hankau. Es wird mit großer Erbitterung 
gekämpft. An den Kämpfen nehmen ſtarke Truppen⸗ 
abteilungen teil. Die Japaner ſetzen überaurs ſtark ihre 
Luftwaffe ein. 

Der hauptſächlichſte Vorſtoß der Japaner iſt auf das 
ſüdliche Ufer des Jangtſe⸗Fluſſes, längs der Eiſenbahn⸗ 
linie Kinkiang—Nantſchang, gerichtet. Die Chineſen, die 
bier ſtarle Beſeſtigungen errichtet haben, konnten die heſ⸗ 
tigen japaniſchen Angriffe zurückgeſchlagen. 

Auf dem Nordufer des Jangtſe⸗Fluſſes toben heftige 
Kämpfe um Kwangſi. . 

Die japaniſchen Flieger unternahmen einige Fern⸗ 
flüge und bombardierten Eiſenbahnen und zahlreiche mi⸗ 
litäriſche Objekte in Mittel- und Südchina. Japaniſche 
Flieger bombardierten auch Wutſchau, eine große Stadt 
in der Provinz Kuang, ungefähr 600 Meilen weſtlich von 
Kanton. 

Ein chineſiſcher Bericht beſagt: Der chineſiſche Vor⸗ 
marſch an der Front im Südweſten der Provinz An⸗ 
hui dauert an und die chineſiſchen Truppen belagern 
Wankiang. Japaniſche Verſtärkungen, die aus Anking 
kommen, werden von chineſiſchen Flugzeugen ſtändig 
bombardiert. Starke chineſiſche Kontingente find bis zur 
Snan⸗Fluß vorgedrungen und andere, die mit bewaffne⸗ 
ten irregulären Abteilungen Fühlung genommen haben, 
greifen die japaniſche Truppenbaſis in Anking an. 


Neue Blutopfer in Baläftina 


Jeruſalem, 5. September. In der Altſtadt von 
Jeruſalem wurde ein mohammedaniſcher Geiſtlicher durch 
mehrere Schüſſe getötet. Bei Lidda beſchoſſen arabiſche 
Terroriſten jüdiſche Eiſenbahnarbeiter; hierbei wurden 
zwei Juden getötet und zwei ſchwer verletzt. An der 
Grenze zwiſchen Tel⸗Aviv und Jaffa wurden zwei Juden 
durch Schüſſe ſchwer verletzt. 

Infolge Beſchädigung der Bahnſtrecke bei der Kren⸗ 
zung der Eiſenbahnlinien Jeruſalem—Tel⸗Aviv und 
Paläſtina— Aegypten entgleiſten zwei Güterzüge. 


Höllenmaſchinen⸗Anſchlag 
gegen einen rumänischen Rechtsanwalt 


Aus Bulareſt wird gemeldet: Im Poſtamt in Ba⸗ 
zardzik in der Dobrudſcha kam es zur Exploſion einer 
Höllenmaſchine, die in einem an den Advokaten Patori 
adreſſierten Paket enthalten war. Da dem Rechtsanwalt 
das Paket verdächtig vorkam, ließ er es vom dienſttuen⸗ 
den Poliziſten öffnen. Bei der Oeffnung des Pakets er⸗ 
folgte die heftige Exploſion der Höllenmaſchine. Der Po⸗ 


—— 


liziſt wurde auf der Stelle getötet, der Rechtsanwalt, der 
ſchwer verletzt wurde, verſtarb im Krankenhaus. Zwei 
Beamte des Poſtamtes wurden verletzt. Das Poſtamt 
wurde ſtark beſchädigt. 

Der Anſchlag it wahrſcheinlich ein Racheakt. Batoni 
tat vor einigen Jahren während eines Streits den Se⸗ 
nator der Bauernpartei Chriſto Stojanow erſchoſſen, 
doch wurde er vom Gericht freigeſprochen. 


Nexito bleibt bei Landenteianung 


Waſhington, 5. September. Die mexikanische 
Regierung hat die in der Note des amerilaniſchen Außen⸗ 
miniſters Hull vom 22. Auguſt aufgeſtellte Forderung 
nach ſofortiger Entſchädigung amerikaniſcher Bär⸗ 
ger und Geſellſchaften, denen Land enteignet wurde, ab⸗ 
gewieſen. Die mexikaniſche Regierung erklärt, ſie werde 
ihre Aktion der Landreform, die zu Landenteignungen 
führt, fortſetzen, wenn auch Ausländer davon betroffen 
werden ſollten. 


Zuterbaclamentariſche Handelskonferens 
in Warſchau 


Am geſtrigen Montag begann in Warſchau die 28 
Tagung der Interparlamentariſchen Handelskonferenz. 
Die Tagung findet im Sejmſaal ſtatt. Die Staatspräſi⸗ 
dent beehrte die Tagung mit ſeiner Anweſenheit bei der 
offiziellen Eröffnung. Einige Miniſter mit dem Premier⸗ 
miniſter Slawoj⸗Skladkowfti und zahlreiche Vertreter 
der diplomatiſchen Mifftonen nahmen an der Eröffnung 
der Konferenz teil. Auf der Interparlamentariſchen 
Handelskonferenz ſind Vertreter aus 24 Staaten ver⸗ 
treten. 


Neue Verhaftungen wegen Sabotage 


Moskau, 5. September. Hier ſind Meldungen 
über die Verhaftung von mehreren Direktoren und In⸗ 
genieuren von Hüttenwerken eingetroffen. Man erhebt 
gegen ſie den Vorwurf, die Erzeugung durch falſche An⸗ 
ordnungen fabotiert zu haben. 


Biumenwerien verboten 


Zum Reichsparteitag der Nationalſozialiſten in 
Nürnberg gibt das Deutſche Nachrichtenbüro zur unbe⸗ 
dingten Beachtung bekannt: 1. Das Werfen von Blumen 
in die Wagen des Führers und ſeiner Begleitung iſt we 
gen der damit verbundenen Gefahr für die Inſaſſen der 
Wagen ſtrengſtens unterſagt. 2. Den getroffenen Ab 
ſperrmaßnahmen iſt vollſtes Verſtändnis entgegenzubrin⸗ 
gen. Das Heranſpringen an den Wagen des Führers iſt 
unter allen Umſtänden zu unterlaſſen, da ſonſt ſchwere 
Unfälle verurſacht werden können. 
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biete vor dem Volk zu entſchuldigen und .. neue zu be⸗ 
gehen. Hat nicht ſoeben Göring in ſeiner Eigenſchaft uls 
Reichskommiſſar für den Vierjahresplan im Anſchluß an 
die bei ihm gehaltene Konferenz der Induſtrieführer und 
Gauleiter den unzufriedenen Unternehmern zuliebe ver⸗ 
fügt: „Einführung des Zehnſtundenarbeitstages, alſo der 
60⸗Stunden⸗Woche, in der Rüſtungsinduſtrie, dann im 
Baugewerbe und ſchließlich in der Landtwirtſchaft, um 
die Lücken auszufüllen, die durch die neuen Mobiliſierun⸗ 
gen für Armee und Feſtungsbauten geſchaffen worden 
ſind nud die bisher durch den Einſatz von Frauenarbeit 
nicht geſchloſſen werden konnten“. 

Noch ein paar Arbeits zeitverlängerungen und 
der Krieg kann losgehen. Der „gefunbde Sinn für die 
Wirklichkeit“, den der „Völkiſche Beobachter“ im Zuſam⸗ 
menhang mit den Ausführungen Daladiers jo übertrie- 
ben lobt, wird den letzten Triumph feiern. 


Beweiſe für die Unſchuld 
Satto und Bamzettis in Aus ſicht 


Aus Neupork wird berichtet: Der Richter Michael 
A. Musmanno, der ſeit langer Zeit die Meinung vertritt, 
daß der Prozeß gegen die Arbeiterführer Saceo und Van⸗ 
zetti, die bekanntlich wegen eines ſtattgefundenenBomben⸗ 
anſchlags zum Tode verurteilt wurden, welche Strafe 
dann auch trotz Proteſte vollzogen wurde, eine Mache 
war, kündigt für den Herbſt ein Buch an, in dem er ihre 
Unſchuld nachweiſen und die Schuldigen namhaft machen 
wird. Er ſtellt viele Einzelheiten in Ausſicht, die nie zu⸗ 
vor veröffentlicht wurden. Der Richter Musmanno war 
drei Monate hindurch als Anwalt für Sacco und Van⸗ 
zetti in Boſton tätig 
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Aus Welt und Leben 


Neuer Taifun über Nitteljapan 
Tokio, 5. September. 


de. 
noch an. 


Die Opfer des Londoner Unglücks 


London, 5. September. Die Zahl der bei dem 
tbaren Unglück im Londoner Vorort Edmonton, wo 
lugzeug auf ein Haus abſtürzte und durch die Explo⸗ 
des Benzindehälters ein Band der Wohnhäuier 
nd, ums Leben gekommenen Menſchen hat ſich auf 
erhöht, darunter 5 Kinder und eine Frau. Der Zu⸗ 
d einiger von den 24 verwundeten Perſonen iſt ſehr 
er. 


Sport 
Tabelle der Lignipiele 


Nach Berückſichtigung der Reſultate aus den am 
g ausgetragenen Spieien hat die Tabelle nach⸗ 
Stand angenommen: 


Spielt Punkte Torverhältnis 

2 „** 13 19 41:23 

a 13 15 24:22 
acobia » 12 14 29:26 
Varta .. 13 18 36:29 
ogon .. 13 13 15:16 
Barszawianka 13 13 29:31 
RSS ur Er 13 11 29:25 
migly .. 13 11 23:22 
olonia » 12 11 23:27 
KS 3 „ 3. 13 8 14:30 

Die nädcjten Ligaspiele. 


Für den Sonntag find folgende Ligaſpiele vorge⸗ 
Ans — Ls in Chorzow, Wisla — Warta in 
„Warszawianka — Ruch in Warſchau, Pogon — 
nia in Lemberg und Smigly — Cracovia in Wilna. 


Union⸗Touring ſpielt gegen PNS in Lodz. 


Im Sonntag werden ſich in Lodz auf dem LWE- 
um den Aufſtieg in die Liga Union⸗Touring und 
lizei⸗Sportklub aus Luck gegenüberſtehen. Die 
ſten haben ſowohl gegen Slonſk wie auch gegen 
ia verloren und werden ſie wohl auch in Lodz 
inkte an den Gegner abgeben. Union⸗Touring darf 
iejen Gegner keinesfalls leicht nehmen und wird 
alle jeine Kräfte in die Wagſchale werfen müſſen 
ten Sieg und die wertvollen Punkte herauszuholen. 
3 zweite Aufſtiegsſpiel findet in Swientochlowice 
Slonſk und Garbarnia ſtatt. 


Roman von H. Schneider 
(51. Jortſetzung) 

au Paulines Stirn furchte ſich. Dieſe Antworten 

ihr nachgerade zuwider, weil ſie um den eigent⸗ 

Kern der Sache herumgingen. Sie wollte gerade 

tlicher werden, als Gina, die ihre Empörung 

noch zügeln konnte und nur aus Rückſicht auf 
ſchwieg, herausſtieß: „Ich möchte wohl wiſſen, 
ine Urenkelchen und der Nachfolger für Großva⸗ 
ieb miteinander zu tun haben ſollen! Du kannſt 
ie Fabrik verkaufen, Großmama, aber doch keine 
en verhandeln!“ N 
try warf ihr einen dankbaren Blick zu, den fie 
gem Lächeln der Verachtung quittierte. — Sie 
M Anfang den Vetter gut leiden mögen, er war ein 
netter Kerl geweſen, der ein bißchen Sonne und 
| lung in ihr bis dahin einförmiges Daſein ge⸗ 
tte. Ein einziges Mal hatte die Großmama in 
ben Zeit mit ihr über ihre Wünſche geſprochen, 
| “mals hatte Gina nicht ja und nicht nein gejagt. 
geübter Klugheit heraus. 

1 le aber — heute war es ihr, als mahnte fie ein 

ful-Ludwigs zur unbedingten Ehrlichkeit. 

Ju Pautine ſah ſtarr auf ihre Enkelin. Sollte 
rklich nicht mehr ganz jo fügſam fein wie fonſt? 
"der alten Dame in der letzten Zeit mehr als ein⸗ 

gefallen, daß das jnuge Mädchen begann, eige⸗ 

1 en zu zeigen, aber fie hatte das nicht ernſt ge⸗ 

Nun ſagte ſie ſcharf betont: „Ich merke, daß 

deutlich werden muß, ihr beide ſcheint mich ab- 

icht verſtehen zu wollen!“ 


Ueber Mitteljapan ging 
Montag ein neuer gewaltiger Taiſunſturm, der 
uptſächlich die Gegend von Oſaka und Kobe in Mitlei⸗ 
heit zog. Die Windſtärke beträgt 13 Meter auf die 
Am Montag ſpät abends dauerte der Taiſun⸗ 
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Die A⸗Klaſſe⸗Spiele am Sonntag. 


Am Sonntag kommen nachſtehende A⸗Klaſſe⸗Spiele 
zum Austrag: Sp. u. To. — SKS, Burza — Ziedno⸗ 
zone, Sokol (Pab.) — Wima und Sokol (Zgierz — 


Beginn der Mannſchaſtsmeiſterſchaft im Bozen. 


Am Sonntag beginnen die Boxkämpfe um die 
Mannſchaftsmeiſterſchaft von Lodz der A⸗Klaſſe. Im 
Zuſammenhang damit wird der Monat September ſich 
recht lebhaft geſtalten, da an jedem Kampftag drei Mann⸗ 
ſchaftskämpfe ſtattfinden werden. Am Sonntag werden 
fi gegenüberſtehen: Geyer — IKP, Hakoah — Wima, 
Ziednoczone — Kruſcheender. Der Meiſter von Lodz 
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Geyer wird gegen IKP feine ſtärkſte Mannſchaft in den 
Kampf ſchicken, und folgende Boxer: Uſielſki, Schreiter, 
Auguſtowicz, Wojciechowſki II, Mikolajczyk, Oſtrowſki 


und Piſarſki. 
Berey — Vizeeuropameiſter im Rudern. 


In Mailand kamen die Europameiſterſchaften im 
Rudern zum Austrag. Im Einer belegte der Pole Verey 
den zweiten Platz hinter dem Deutſchen Haſennöhri. 
Weitere deutſche Siege fielen im Vierer ohne Steuer⸗ 
mann, im Zweier mit Steuermann ſowie die Achter Re⸗ 
gatte. Italien ſiegte im Zweier mit Steuermann und 
im Doppel⸗Zweier und die Schweiz ſiegte im Vierer 
ohne Steuermann. 


Diverſe Sportnachrichten. 

Die Olympiſchen Winterſpiele 1940 wird die 
Schweiz in St. Moritz veranſtalten. 

Norwegen beſiegte Schweden 
ſpiel 2:1. 

Die däniſche Schwimmerin Hpager konnte einen 
einen neuen Weltrekord im Freiſtilſchwimmen über 1000 
Vards aufſtellen. Die Dänin tt nunmehr Inhabern 
von 11 Weltrekorden. In ihrer Schwimmerlaufbahn hat 
ſie nicht weniger als 26 Weltrekorde aufgeſtellt. 

Gegenwärtig ſtehen ſich im Finale um den Daviscup 
Amerika und Auſtralien gegenüber. Die ausgetragenen 
beiden erſten Einzelſpiele fielen an die Amerikaner Riggs 
und Budge, die ſicher über Quiſt und Bromwich ſiegten. 

Der Lodzer Sport⸗ und Turnverein trug geſtern ein 
Fußballfreundſchaftsſpiel gegen Sokol aus. Die Turner 
gewannen die Begegnung 4:1. 


Schachnachrichten 
Eiistales — Meiſter des Deutſchen Reiches 

Das Schachturnier um die Meiſterſchaft des Dent- 
ſchen Reiches iſt beendet. Den Titel hat überzeugend 
Eliskaſes errungen, indem er 2½ Punkte Vorſprung bor 
dem Zweitbeſten errang. Die zweite und dritte Stelle 
nehmen Kieninger und Michel mit 10 Punkten ein. Es 
folgen: Engels — 9 Punkte, Prof. Becker⸗Wien, Koch, 
Richter zu je 8½ Punkte, Kohler, Rellſtab zu je 8 Punkte, 
Herrman — 7 P., Kranke — 6½ P., Reinhardt, Eiſin⸗ 
ger, Schmidt — 5% P., Dr. Weil⸗Wien, Nawarra — 
3½ Punkte. 5 i 

Das Turnier zeigte harte und ſolide Kämpfe; es gab 
keine Zufallsſiege. Lediglich der begabte deutſche Spieler 
Richter ſowie Rellſtab haben etwas ſchlechtere Plätze ein⸗ 
genommen. 


im Fußball⸗Länder⸗ 


„Doch, ich verſtehe ſchon, was du möchteſt, Groß⸗ 
mama aber warum willſt du durchaus die Nochfolge in 
der Leitung der Fabrik davon abhängig machen, daß der 
künftige Führer des Betriebes mich heiratet?“ 

„Weil du die eigentliche Erbin biſt, Gina! Dein 
verſtorbener Großvater ging in dieſer Hinſicht von ähn⸗ 
lichen Geſichtspunkten aus wie — nun, wie ein Bauer, 
der ſeinen Hof der Sippe weitervererben will, aus der 
er ſelber hervorgegangen iſt. Ausdrücklich hat er in ſei⸗ 
nem Teſtament beſtimmt, daß ein Gebhardt fein Nachfol⸗ 
ger werden ſolle. Entweder Harry oder —“ 

„Oder Karl-Ludwig, ich weiß!“ ergänzte Gina. Sie 
hatte ſich aufgerichtet, ſie war ſich bewußt, daß ſie jetzt 
nicht nur für ſich kämpfte, nein, auch für Thora, für die 
ſchöne, blonde, ſchwermütige Frau, zu der ſie eine ſtarke 
Zuneigung gefaßt hatte. Und — vielleicht auch für 
Karl⸗Ludwig! 

Frau Paulines Geſicht hatte ſich verfinſtert. „Ja, 
du haſt ſchon recht. Aber Karl⸗Ludwig kommt nicht mehr 
in Frage, obſchon er der erſte Anwärter auf die Nach⸗ 
folge iſt, denn er wollte die Bedingung nicht erfüllen, die 
an dieſe Nachfolge geknüpft iſt.“ 

Gina beugte ſich vor, ihre braunen Augen glühten 
und leuchteten. „Weil er mich nicht heiraten wollte, 
Großmama? Sit es jo? Deshalb wurde er ausgeſchloſ⸗ 
zei von der Nachfolge.“ 

„Ja“, widerwillig gab Frau Pauline es zu. Gina 
fragte weiter: „Aber — er kannte mich doch nicht ein⸗ 
mal? Er wußte doch gar nicht, ob ich ihm gefallen 
würde?“ - j 

Heftig ftieß Frau Pauline heraus: „Das war es ja 
eben, was mich ſo furchtbar gegen ihn in Harniſch 
brachte! Nicht mal einen Verſuch machen wollte er! 
Dein Bild zeigte ich ihm — er ſah es nicht an. Eine 
Begegnung ſchlug ich vor, er lehnte ſie rundheraus ab!“ 

d warum tat er das?“ fragte Gina ſehr leiſe, 


Eliskaſes hat von 15 möglichen nur 2½ Punkt 
durch Remis abgegeben. Er hat damit ſeine große Klaſſe 
mehrmals bewieſen. Man iſt darum geſpannt, wie er 
im nächſten Turnier, an dem die Weltklaſſe teilnehmen 
wird, abſchneiden wird. 


Das Eliminations⸗Meiſterſchaftsturnier in Lodz. 


Am morgigen Mittwoch um 19 Uhr beginnt im Lo⸗ 
kale des Verbandes der Bankbeamten das Eliminations⸗ 
turnier um die individuelle Meiſterſchaft von Lodz. Die 
Spieler rekrutieren ſich größtenteils aus dem jungen be⸗ 
gabten Nachwuchs unſerer Stadt. 
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Nadio⸗ Programm 
Mittwoch, den 7. September 1938. 
Warſchau⸗ Lodz. g 
7,15 Morgenkonzert 8 Schulfunk 11,25 Schallp.. 
14,20 Muſik 16 Salonmuſik 17 Tanzmuſik 17,20 
Hörſpiel 17,50 Von allem ein bißchen 18 Die 
bunte Welt der Heidenwieſen 18,10 Violinrezital 
19 Geſangrezital 19,30 Konzert 21 Sportberater 
21,10 Chopin⸗Konzert 21,50 Sport 22/5 Tanz- 
muſik. 
Kattomiß. 
14 Schallpl. 15,35 Schallpl. 22,05 Volksmuſik. 
Königswuſterhauſen (191 1 z, 1571 M.) 
6,30 Frühkonzert 12 Konzert 13,15 1. 14 
Allerlei 16 Konzert 17,30 Kurzweil 20,15 Nürn⸗ 
berg⸗Echo 23 Unterhaltung. 
Breslau. 
13,15 Konzert 16 Zur Unterhaltung 10 Konzer? 
21 Wir ſpielen auf 22,30 Zur Unterhaltung. 
Wien (592 kHz, 507 M.) 
13,15 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Konzert 2050 
Beethoven⸗Konzert 22,30 Muſik aus Wien. 
Prag. 
12,45 Orcheſterkonzert 17 Orcheſterkonzert 10,28 
Militärmuſik 20,55 Aus Opern. 


Bon der Radiophonifierung des Landes 


In den letzten Jahren bemerkt man eine verſtärkte 
Tätigkeit des Rundfunks in der Richtung ſchnellſter Ra⸗ 
diophoniſierung des Landes. Das Netz der Sendeſtatio⸗ 
nen iſt letztens bedeutend ausgebaut worden. Es ſind 
neue Stationen geſchaffen worden, viele davon, wie auch 
die älteren, ſind nun verſtärkt worden. Es iſt nun ſo, daß 
faſt in jedem Winkel des Landes der Rundfunk erreich⸗ 
bar ſſt. 

Gegenwärtig geht nun der polniſche Rundfunk 9 
meinſam mit dem Sozialen Komitee zur Radiophoniſis⸗ 
rung des Landes daran, den Propagandaapparat auszu- 
bauen. Die Bedeutung und die Rolle, die der Rundfunk 
im Lande hat, haben auch verſchiedene Organiſationen 
einzuſchätzen verſtanden und der Propagandaaktion ihre 
Dienſte zugeſagt. Man erwartet, daß die kommende Sai⸗ 
ſon die Million Abonnenten bedeutend überſchreiten wird 
Die „Allpolniſche Rundfunkausſtellung“ in Warſchau iſt 
auch unter dem Geſichtspunkt der Rundfunkpropaganda 
organiſtert worden. Der finanzielle Erlös eines beſon⸗ 
deren Wertzeichens der Ausſtellung wird armen Schulen 
und verſchiedenen Heimen zugute kommen, welche noch 
keine Radivapparate beſitzen. Demſelben Zweck wird der 
Erlös des Studios dienen. So geht man mit ernſter Ar⸗ 
beit dem geſtellten Ziele entgegen. 


obgleich ſie die Antwort im voraus zu wiſſen glaubte 
Aber etwas zwang ſie geradezu zu dieſer Frage. 

„Weil er bereits heimlich verlobt war! Weil er ba 
hauptete, dieſes Mädel mehr zu lieben als alles auf der 
Welt — und nicht von dieſem Geſchöpf laſſen wollte, 
ſelbſt nicht um dieſe verlockende Ausſicht! 

Wegen einer bloß eingebildeten Liebe!“ ſchloß Fran 
Pauline verächtlich. 

„Oh — ſo eine Liebe iſt gewiß keine Einbildung, 
Großmama —“ Gina ſagte es langſam und hatte auf 
einmal einen ſeltſam ſtarren Zug im Geſicht. 

„Selbſtverſtändlich iſt ſie Einbildung! 
ſtens verflüchtigt ſie ſich mit den Jahren, 
bleibt nichts als höchſtens die Gewohnheit. Aber eine 
Fabrik — — die verflüchtigt ſich nicht, die bleibt beſtehen, 
wenn man ein tüchtiger und fleißiger Kerl iſt, der Freude 
an der Arbeit und am Schaffen hat! 

Leiter eines Betriebes zu ſein, iſt ſchön und ſchwer 
zugleich, erfordert Verantwortlichkeitsgefühl und Pflichs⸗ 
bewußtſein, alles Dinge, die einen rechten Mann an⸗ 
ſpornen müßten, ſich mit ganzer Kraft einzuſetzen! 

Und dieſer Karl⸗Ludwig behauptete, höher ſtehe m 
die Liebe!“ 

„Vielleicht war es die Treue, Großmama, die er 
höher ſtellte als alle Verlockungen.“ Gina warf einen 
flüchtigen Seitenblick auf Harry, der ſchweigend, bald 
blaß, bald rot werdend, und in ſichtlicher Nervoſität dem 
Geſpräch der beiden Frauen lauſchte. 

„Treue?“ Ueber das Wort kam Frau Pauline 
nicht ſogleich hinweg, es ſchien, als klänge in ihr eine 
Saite, die lange verſtummt geweſen. Dann aber wehrte 
ſie ſich gegen dieſe weichmachende Stimmung, und herri⸗ 
ſcher als je zuvor forderte ſie: „Ihr habt nunmehr beide 
gehört, was der Wunſch des Verſtorbenen iſt, und 
denke, allzu ſchwer kann es euch nicht fallen! 
SSortſehnng folgt.) 
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Zonfiim-Kino 


„URANIA“ 


Cegelniana 2 


Anfang 4 Uhr 
Sonnabends und Sonntags 12 Uhr 


Die Tanz⸗Schule 
n KARL TRINKHAUS 


Lodz, Andrzeja 17_ Tel. 259-77 
Ertetlt Unterricht in Gruppen und Einzeln 
Informationen und Anmeldungen 


nimmt die Kanzlei der Schule 
Pierackiego 17 (Ewangelicka) Tel. 207.91 


täglich bis 20 Uhr entgegen 
An Sonn⸗ und Feiertagen von 14—16 


r. med. ARNO ROEMER 


Innere Krankheiten 
Empfängt non 4 6.30 Uhr 


Lodz, Mawrot 4, Front, l. Etage 


Tel. 106:83 


Dr. A.S.TENENBAUM 


Innere Keaniheiten 
(ſpez. für Lungenkrankheiten) 


zurückgelehrt 
Piotrkowska 109 Tel. 220.25 


Empfängt von 6—8 Uhr abends 


Dr. med. Heller 


Spezialarzt für Haut⸗ und Geſchlechtskrankhelten 
Draugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 


Für Unbemittelte — Hollanſtaltspreiſe 


* 


Sahnarzt 


Stanistaw Gelberg 


AZurückgelehrt 
Al. Kosciuszki 32 Tel. 108⸗33 


Empfängt von 10—2 und 4—7 Uhr 


99 
Veginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 


Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr 


vo Preiſe ab 50 Groſchen ro 


„ Der Saal iſt gelüftet vo 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 


Ubonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Same 
und durch die Poſt Zloty 3.—. wöchentlich 75 Groſchen geſu 


Uusland: monatlich Zloty 6.—, 


Leere 
— 


Zum erſtenmal in Lodz 
Ein großer aufregender Fülm mit Eswen, Camparts, Elefanten 


„Die Herrſcherin der Dſhungeln“ 


Bettylane Rhodes bnd 


2 Ssgaſchen Sonntags 25 Groſcher 


Soltazertung — Dienstag, den 5. September 1938. 4 


inks 


Eine eigenartige 
Demonſtralion in London 


Mohammedaner demonſtriere 
gegen das Werk „Weltgeſchich:e 
des berühmten Schriftſteller 
H. G. Welß, der den Propheten 
und den Koren in wenig 
ſchmeichelhafter Weſſe darſtell! 


Rechts 


In der neuen Landesbank in 

Hſinking (Mandſchukno) wurde 

eine neuzeitige automatiſche 
Schatzkammer eingebaut. 


c zz 
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Heute große Premiere 


Großes Doppelproagramm Die größte Senſation der Se 


Schöner exotiſcher Film unter dem Titel 


„Vom Adriatiſchen 
bis zum Baltiſchen Meer 


mit 6 Wohnungen 
Garten zu verkaufen 

Ruda⸗Pabianieka 
ryſin), Pierackſego 4 


Krokodillen und Affen unter dem Titel 


In den Hauptrollen: 


Srant Withers 


OGLOSZENIE 


Zarzad Miejski.w Lodzi oglasza przetarg nieograniczony na 
dostawe calkowita lub czesciowa miesa, smalcu i wyroböow masar- 
skich do instytucji miejskich w okresie czasu od dnia 1 paZdzier- 
nika 1938 r. do dnia 31 grudnia 1938 r. 

Wzör ofert i ogélne warunki przetargu otrzymac mona w biurze 
Wydzialu Gospodarezego Zarzadu Miejskiego, ul. Zawadzka 11, 


Damenmäntel 


für Herbſt u. Win ler 
neueſte Modelle empfiehlt 


MODERNE“ 
| Piotrkowska 10 


Frontgedäude, II. Stock 


an pietro, pok6j 59. > ae) 7 h 3 11 h ; 
ferty na dostawe miesa i artykuldöw masarkich skladad nalezy at 
do godz. 10 rano dnia 17 wrzesnia 1958 r. W Wydziale Gospodar- ann rzt cnes Kabl ' 
czym (poköj 59), do skrzynki nr. 2, gdzie w wymienionym terminie T N 0 
nastapi otwarcie ofert przy wspöludziale BR * 
Ubiegasjajecy sie o dostawe winien dolaczy@ uwierzytelniony | 

odpis swiadectwa przemyslowego oraz kwit na zlozone do Glöwnej j Petrikauer 152 Tel. 1744 
Kasy  Miejskiej wadium w wyskosci 3°/, wartosci dostawy wo- Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und „3 be 8 
töwce lub w innyeh walorach, wymienionych w Instrukcji o sposobie 
oddawania i odbierania dostaw i roböt dla Gminy Miejskiej Lödz a 
(Dz. Zarz. Miejsk. Nr. 12 z dnia 15 grudnia 1937 r.). Dr. Klinger 

R 


Wadium winno byc zdeponowane w tejze Kasie przynajmniej 
na 1 dzien przed przetargiem, 

Oferty nieodpowiadajace przepisom wyzej wymienionej Instrukcji 
lub ztozone po terminie, rozpatrywane nie beda. 


Lödz, dnia 5 wrzesnia 1938 roku. 
ZARZAD MIEJSKI Ww LODZI. 


E SELL WERE EL LATS LEE 


Spezialarzt für veneriſche, ſer je 
und Hautlranlheiten (Haare 


umgezogen N 
nach Przeiazd 17 un 


Empf. v. 9-11 und v. 6-8 ab. 


ieee eee Sonn- und Feiertags v. 102 un 
5 E Br 
Aung! Gemertjäafter und ntereſenen J Malulaturt 
= = | eee eee 7 
= 8 30 (alte Zeitungen) 05 
die deuiſche Abteilung | Orofien füt das Silo u 
= des = Ve vi 
5 Textilarbeiterverbandes = Theater. u. Kinoprograt wur 
8 iR von der Peteikauer 109 nach der = Teair-Pelski: 8.30 Uhr „Aszantka" 
— = Gasine: Rosalie 
= = Corse, Herz und Degen 
-Bandurskiego(Anna)15: $ rere „ 
eee eee eee eee rs n * ich 
umgezogen c Tel. 167.37 5 Mira&: Der geheimnisvolle Gegner iR 
= Palace: Czardas berei 


Prxsdwiosnie: Warschauer Zitadelle 
Rakleta: Heidekraut 

Rialto: Die unentschuldigte Stunde 
Urania: I. „Die Herrscherin der Du 


Das Sekretariat des Verbandes erledigt die Mitglieder und erteilt 
Auskünfte täglich von 9—1 Uhr und von 4— 7 Uhr abends 


münummumm mmm l 90 Adriatischen bis berfe: 

Baltischen Meer“ 6 RD 

* tn eines 

Heute u. folg. Tage! 5 re D n 1775 
eee eee, ö 4 1 ) 
den & 

Zum erſtenmal in Lodz 5 er 3 un E 9e 
i Ungewöhnliche Erlebniſſe eines Abenteurers und Epionns Große Emotion und Senſation Die 2 
In den Hauptrollen Als Beiprogramm: Komödie gänge 

* 2 : 2 5 2 Scius 1 
KONRAD VEID T. ANNABELLA | Nächſter Film:, Die Rache des Jar eg 
8 g . mRfan 

die Me 

An zei iſe: die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. von S 

ri Zip ie e ee Grafen, Stellen: en eifileller d 5 8 2 Di 25 Me 

jährlich Zlom 72.— . Se d ee el ste Yerantwerilich für den redaktionellen Inhalt: Mazel miſſari. 
a Kür das Aasland 100 Bratent Auſchlas Druck: «Prasas, Petrikaser 1 1 Eon 
rſch 
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Das neue Arbeiterheim in Lodz 


Die Eröffnungsfeier unſeres neuen Heimes an der Bandurſtiſtraße 15 


Vorgeſtern wurde offiziell das neue Parteiheim der 
SSAP jeiner Beſtimmung übergeben. 

Auch der Kultur- und Bildungsverein „Fortſchritt“ 
mit ſeinen Sektionen ſowie die Deutſche Abteilung der 


Gewerkſchaft werden von dem ſchönen ſympathiſchen Lo⸗ 


zal Gebrauch machen. Das Leben und die Tätigkeit die⸗ 
jer Organiſationen tritt nun in ein neues Stadium, in 
ein Stadium der Aufwärtsbewegung. Die allſeitigen 
Wünſche um ein neues, bequemeres Heim find nun in 
Erfüllung gegangen. 

An der Feierlichkeit nahmen die Vertrauensmänner 
der Partei aus allen Ortsgruppen von Lodz ſowie die 
„Fortſchritt“-Mitglieder teil. Es iſt daher kein Wunder, 
daß die Räumlichkeiten überfüllt waren. Der ſchön mit 
Blumen geſchmückte Saal bot ein Bild der Geſchloſſen⸗ 
heit. War die Akademie mit den Anſprachen und Dar⸗ 
bietungen ernſt gehalten, ſo herrſchte danach buntes Trei⸗ 
ben. Spiel und Spaß löſten einander ab. 

Eröffnet wurde die Akademie mit Geſang des Ge⸗ 
miſchten Chores, welcher die Arbeiterlieder: die Inter⸗ 
nationale und „Brüder zur Sonne ...“ vortrug 

In der folgenden kernigen Anſprache des Partei⸗ 
vorſitzenden Genoſſen Emil Zerbe wurde auf die vielen 
Schwierigkeiten, mit denen unſere Bewegung zu kämpfen 
hat, hingewieſen. Nach langer und mühſeliger Arbeit iſt 
es nun den deutſchen Werktätigen gelungen, ein eigenes 
Heim zu ſchaffen, das der Parteiarbeit ſowie der kultu⸗ 
rellen Tätigkeit dienen ſoll. Redner ſtreifte dann die 
innerpolitiſche Lage Polens ſowie die allgemeine welt⸗ 
politiſche Lage, mit ihren vielfachen Brandherden, vom 
Faſchismus der Dreier⸗Achſe geſchaffen. Wo dieſe Ideolo 
gie in Erſcheinung tritt, als letztes Sprungbrett des Ka⸗ 
pitalismus, herrſcht Verwüſtung der Kultur, der Frei⸗ 
heit, der Demokratie, werden die heiligſten Gefühle der 
Menſchheit in den Schmutz gezerrt. Die internationale 
Arbeiterbewegung, die keine Raſſenunterſchiede kennt, 
muß die Maſſen aufklären, muß auf den Moment ge⸗ 
wappnet ſein, in dem ſie die Macht in den Staaten und 
in der Welt übernimmt. Das Blendwerk des National⸗ 
ſozialismus, der das eigene Volk in Ketten hält, wird 
verlöſchen müſſen, die Niedergangsanzeichen ſind ſchon 


Lodzer Tageschronil 


Aus der Diebezunft 

Gottlieb Jeſſe aus Effingshauſen ließ in der 
Rzgowſtaſtraße ſein Fahrrad ohne Aufjicht ſtehen. Die⸗ 
jen Moment nutzte ein Dieb, der ſich auf das Rad 
ſchwang und davonfuhr. Jeſſe bemerkte den davonfah⸗ 
renden Dieb und ſchlug Lärm. Als ſich der Dieb verfolgt 
ſah, wollte er das Fahettempo noch beſchleunigen. An 
einer Biegung ſtürzte er jedoch vom Rad und trug Ver⸗ 
letzungen am Kopf davon. Der Dieb erwies ſich als der 
27 Jahre alte Jan Glazer, wohnhaft in Chojny, Kazi⸗ 
mierz⸗Struße 41. Er wurde der Polizei übergeben. 

Als der Stellmacher Czeſlaw Wilinſki, wohnhaſt 
Brzezinſka 712, vor dem Gebäude der Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalt in der Lagiewnickaſtraße vorüberging, trat 
an ihn ein Mann heran und bat um Feuer. Als der 
Unbekannte ſeine Zigarette an der Wilinſkis anzündete, 
berjuchte er dem Stellmacher die Uhr aus der Weſten⸗ 
taſche zu ziehen. Wilinſki bemerkte den Diebſtahl und 
nahm den Langfinger feſt. Dieſer erwies ſich als Fraı:- 
ziszek Bronikier, wohnhaft Lagiewnicka 30. Der Dieb 
wurde der Polizei übergeben. 


— 


Schlägereien. 

In ger Kilinſkiſtraße entſtand zwiſchen Männern 
eine Schlägerei, bei welcher der 29jährige Marian Kus⸗ 
merſki, deſſen Wohnort nicht bekannt iſt, durch Meſſer⸗ 
ſtiche verletzt wurde. Kusnierſki wurde in das Polizei⸗ 
zommiſſariat gebracht, wo ihm ein Arzt der Rettungsbe⸗ 
bereitſchaft einen Verband anlegte. 

In der Rzgowſkaſtraße in Chojny wurde der Kowal⸗ 
ſtaſtrase 31 wohnhafte Joſef Jablonſki von Unbekannten 
überfallen und durch Schläge mit ſtumpfen Gegenſtänden 
verletzt. Auch ihm erwies die Rettungsbereitſchaft Hilfe. 

Im Haus Ludwiki 11 wurde Broniſlaw Jrach, wohn⸗ 
Haft Abramowfkiſtraße 33, beim Verlaſſen der Wohnung 
eines Bekannten von dem Antoniewſka 3 wohnhaſten 
Karol Ciepluch überfallen, der mit einer Feile auf ihn 
einſchlug. Irach erlitt Verletzungen am Kopf und an 
den Händen. Di: Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe 


Die Regiſtrierung der Jahrgänge 1920 und 1921. 
Heute, Dienstag, haben ſich die Männer der Jahr⸗ 
gänge 1920 und 1921 wie folgt im Militärbüro, Ko⸗ 
sciuszko⸗Allee 19, zur Regiſtrierung zu melden: aus dem 
Nereich des 3. Polizeikommiſſariats die Männer mit den 
Anfangsbuchſtaben A B C und aus dem 7. Kommiffariat 
die Männer mit den Buchſtaben PR S (mit Ausnahme 
von Sz). Morgen, Mittwoch, haben zur Regiſtrierung 
die Männer der genannten Jahrgänge aus dem 3. Kom⸗ 
miſſariat mit den Buchſtaben D E und F und aus den 


7. Kommiſſariat mit den Buchſtaben Sz T uU W und 3 


zu erſcheinen. 


1 


deutlich am Horizont erkennbar. Mit dem Rufe für 
Friede, Bürderlichkeit, Freiheit und Sozialismus ſchloß 
der Parteivorſitzende ſeine Rede. a 

Ein Genoſſe rezitierte dann in ſchöner, ergreifen⸗ 
der Weiſe die Geſchichte: „Die Freiheit“, „An die We: 
beiter und Soldaten der Erde“, „Erleuchtung“. 

Gen. Rudolf Karcher brachte im Namen der Lodzer 
Ortsgruppen, der Exekutive des Vertrauensmännerrates 
die beſten Wünſche dar. Möge dieſes Lokal für unſere 
Bedürfniſſe, ſagte er, bald zu klein ſein. Und möge in 
dieſem Heim Aufklärung gegen Faſchismus und Er⸗ 
ziehung für den Sozialismus gefördert werden. 

Im Namen der Deutſchen Abteilung der Gewerk⸗ 
ſchaft ſprach deren ſtellvertretender Vorſitzender Gen. 
Arndt. Er wünſchte, daß dieſes Heim eine Schmiede g>- 
gen Faſchismus, für Friede und Gerechtigkeit ſein möge. 
Dann wird der große Sieg auch unſer ſein! a 

Eine warme Anſprache hielt der Vorſitzende des 
K. u. B. V. „Fortſchritt“ Genoſſe Abel, die ſo recht das 
Verantwortungsgefühl für die trefgreifende Bildungs⸗ 
arbeit in ſich trugen. Sprecher kündigte wieder die Be⸗ 
lebung reſp. Neugründung des Männerchores, der 

frauenſektion und anderes an. Die Aufflärungsarbeit 
muß hier ſtreng nud mit Sorgfalt durchgeführt werden. 
Möge dieſes Heim das werden, was die deutſchen Werl⸗ 
tätigen ſo dringend erhoffen. N 

Es hielten dann noch längere kernige Anſprachen: 
Gen. Stawinſki von der PPS und Bezirkskommiſſion 
der Gewerkſchaften, Gen. Zygelboim vom „Bund“, der 
beſonders die Verwüſtung der Ethik und erſchreckende 
Verbreitung des Raſſenhaſſes mit allen ſeinen Folgen 
ſchilderte und verurteilte. 

Zum Schluß verlas noch Gen. Zerbe ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm des Genoſſen Dr. Ludwig Czech, des 
Führers der deutſchen Sozialdemokratie in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei Vielfacher Beifall folgte dieſem Telegramm. 

Das Muſikquartett ſpielte dann die „Freiheit“, die 
von den Anweſenden ſtehend angehört wurde. 


Im geſelligen Teil, welcher bis zur Mitternacht 


wehrte, ſang noch der Gemiſchte Chor die Volkslieder: 
„Aus alten Märchen“ und „Wilde Roſe“. e 
—— ———————— 
Eine Serie von Unglücks fällen 


In der Zgierſkaſtraße wurde die 21jährige Malkı 
Szwarc, wohnhaft Limanowſftiſtr. 2, von einem Kraft⸗ 


wagen überfahren. Die Szware erlitt. einen Beinbruch 


und mußte in ein Krankenhaus geſchafft werden. Der 
Chauffeur Michal Goldman aus Lenczyca wurde zurVer⸗ 
antwortung gezogen. N 

In der Morsztynfkiſtr. 3 ſiel der 29jährige Czeſlaw 
Franczak, Konopnicka 29 wohnhaft, aus beträchtlicher 


Höhe vom Baugerüſt. Er erlitt einen Unterſchenkelbruch 


und mußte in ein Krankenhaus übergeführt werden. 

Beim Anſchirren des Pferdes erhielt der 49jährige 
Fuhrmann Andrzej Krawezyk, Pancerna 21, einen Hul- 
ſchlag in die Bruſt. Er mußte in ein Krankenhaus ein⸗ 
geliefert werden. 

Als die 45jährige Theophile Fürich, Zgierſka 101, 
einen Topf mit heißem Waſſer vom Oſen nehmen wollte, 
kippte der Topf um. Die Frau erlitt Verbrühungen und 
mußte die Hilfe der Rettungsbereitſchaft in Anſpruch 
nehmen. 

Die Hausangeſtellte Regina Praszezak, 19 Jahre alt, 
Sienkiewiezſtr. 9, drehte den Gashahn nicht gut zu und 
wurde durch ausſtrömende Gaſe vergiftet. Die Rettung⸗ 
bereitſchaft erwies ihr Hilfe. 

Als der Wärter des Hauſes Kopernikaſtr. 56, Joſef 
Wiernik, die Straße fegte, wurde er von einem Motor⸗ 
rad, auf dem Staniflaw Budnik, wohnhaft 1. Mai⸗Allee 
120, ſaß, umgeriſſen. Wiernik erlitt ernſte Verletzungen 
und mußte in ein Krankenhaus übergeführt werden. 


| Flucht aus dem Leben 


In ſeiner Wohnung im Hauſe Brzezinſkaſtraße . 
erhängte ſich der 36jährige Johann Schmidtke. Als die 
Tat bemerkt wurde, war Schmidtke bereits tot. 

Im Torweg des Hauſes Kilinſkiſtraße 148 wurde 
ein Mann bewußtlos aufgefunden Der Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ſtellte feſt, daß der Mann Gift getrun- 
ken hatte. Er wurde in ein Krankenhaus übergeführt. 
Es handelt ſich um den Joſef Paprota, wohnhaft Now: 
kraße 44. 


Kontrolle der Ordnungsarbeiten. 


Geſtern beſichtigte der Vizeſtaroſt Gielezynſti in B- 
gleitung des Polizeikommandanten Inſpektor Elſeſſer⸗ 
Niedzielſki die in der Stadt geführten Ordnungsarbei⸗ 
ten. Es lonnte feſtgeſtellt werden, daß die Arbeiten im 
allgemeinen gut vorwärtsſchreiten. Nichtsdeſtoweniger 
gibt es Hausbeſitzer, die mit großer Säumnis zu Werke 
gehen, manche haben mit den Ordnungsarbeiten über⸗ 
haupt noch nicht begonnen. In allen Fällen, wo Mär: 
gel feſtgeſtellt wurden, erließ der Vizeſtadtſtaroſt entſpre⸗ 
chende Anordnungen. 


Steuerhinterziehung 


Die Eheleute Majlech und Perla Swiencicki kauften 
am 8. Juni 1937 von Srul Zacharow ein Teil des Hau⸗ 
ſes Kilinſkiſtraße 104 für 37000 Zloty. Um die Kauf⸗ 
ſteuer nicht voll bezahlen zu müſſen, gaben ſie beim No⸗ 
tar die Kaufſumme nur mit 25 000 Zloty an, wodurch 
der Staatsſchatz um 529 Zloty geſchädigt wurde. Als es 
zwiſchen den Swiencickis und dem Vermittler des Kau⸗ 
tes, Jakob Zylbersztajn, zu Streit kam, zeigte Zylber⸗ 
sztajn den Betrug an. Die Swiencickis bezahlten in 
der Zwiſchenzeit die Steuerſumme nach. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger wurde gegen ſie ein Strafverfahren eingeleitet. 
Sie hatten ſich geſtern vor dem Bezirksgericht zu berant⸗ 
worten, das die Eheleute zu je 528 Zloty Geldſtrafe ver⸗ 
urteilte 


Einen Geiſtes kranken 
zur Brandſtiftung überredet 


Joſef Redzyn, ein Fleiſcher aus Ruda⸗Pabianicla, 
lebte mit ſeiner Freundin Anna Perek zuſammen, die in 
Modlica bei Rzgow ein Haus beſitzt. Redzyn lag nichts 
an dem Haus in Modlica. Er legte ſich den Plan zu⸗ 

iccht, das Haus niederzubrennen, um die Feuerverſiche⸗ 
rungsſumme zu erhalten. Er verſuchte dazu den Gei⸗ 
ſtesgeſtörten Stefan Widera zu überreden, wofür er ihm 
50 Zloty verſprach. Widera erzählte davon ſeiner Mul⸗ 
ter, die Meldung bei der Polizei erſtattete. Redzyn 
wurde zur Verantwortung gezogen und ſaß geſtern auf 
der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts. Er wurde 
zu einem Jahr Gefängnis mit Bewährungsfriſt verur⸗ 
teilt. 


Kampf mit dem Bettlerunweſen. 

Geſtern hatten ſich vor dem Stadtgericht 8 Perſo⸗ 
nen zu verantworten, die als berufsmäßige Bettler be⸗ 
fannt find und auf der Straße aufgegriffen wurden. Sie 
wurden zur friſtloſen Unterbringung im Arbeitshaus 
verurteilt. 

Das Staroſteigericht verurteilte geſtern 5 Bettler 
wegen Bettelns auf der Straße zu je 10 Tagen Haft. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Duszkiewicz, Zgierſka 87; J. Hartman, Brzezin. 
ita 24; W. Rowinſka, Place Wolnosci 2; A. Perelman, 
Cegielniana 32; J. Cymer, Wolczanſka 37; W. Danie⸗ 
lecki, Petrikauer 127; F. Wojcicki, Napiorkowſkiego 27. 
K. Kempfi, Karolewſka 48. 


Eihftreit — ein Vergehen 


Ein Eutſcheid des Oberſten Gerichts 


Großes Aufſehen erregte in Arbeiterkreiſen, insbe⸗ 
ſondere in den Arbeiterverbänden ein kürzlich bekanntge⸗ 
wordener Entſcheid des Oberſten Gerichts in Sachen der 
ſogenannten Okkupationsſtreiks. Der Gerichtshof ent⸗ 
ſchied in einem diesbezüglichen Streitfall, der Okkupa⸗ 
tionsſtreik, bei welchem die Arbeiter bekanntlich ihren 
Arbeitsplatz beſetzt halten, ſei eine unrechtmäßige Be⸗ 
ſetzung fremden Eigentums und ſtelle phyſiſche Gewalt⸗ 
anwendung dar, die den Zweck verfolge, den Beſitzer des 
Betriebes zu zwingen, etwas gegen ſeinen Willen zu tun. 
Die Beſetzung der Arbeitsſtätte durch Arbeiter ſtelle an⸗ 
geſichts deſſen ein Vergehen gegen die Artikel 251 und 
252 des Strafgeſetzbuches dar. Angeſichts dieſes Ent⸗ 
cheids würden ſich Arbciter, die künftig bei einem Kon⸗ 


likt mit dem Unternehmer die Arbeitsſtätte gegen den 


Willen des Beſitzers bejey: halten, ſtrafbar machen. 
Der Streik der Trunsportarbeiter in Lodz. 
Im Streik der Transportarbeiter iſt geſtern keine 


Aenderung der Lage eingetreten. In Sachen dieſes 
Konflikts fand geſtern im Arbeitsinſpektorat eine Kon⸗ 
ferenz ſtatt, die ſich ſehr in die Länge zog. Um 15 Uher 
wurde bis 17 Uhr eine Unterbrechung anberaumt. Dann 
wurde die Konferenz bis 11 Uhr abends fortgeſetzt. Ueber 
die Höhe der Löhne konnte jedoch keine Verſtändigung 
herbeigeführt werden. Die Konferenz wird heute fortge⸗ 
ſetzt. Sollte fie zu keinem Ergebnis führen, dann erwar⸗ 
tet man eine Intervention des Hauptarbeitsinſpektors 
Klott vom Fürſorgeminiſterinm. 


Beigelegter Konflikt in Petrilau. 

Zwiſchen der Wegebaufirma „Kondrobit“, die den 
Wegebau Petrilau—Tſcheuſtochau ausführt, und 160 Ar- 
beitern, die entlaſſen wurden, denen aber die Firma den 
Zuſchlag für die Fahrt an den Arbeitsplatz nicht bezahlte, 
kam es zu einem Konflikt. Die Arbeiter wandten ſich an 
den Ardbeitsinſpektor. Es fand mit Vertretern der Firma 
eine Konferenz ſtali, auf welcher Einigung erzielt wurde. 
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Nr. 244 


D. K. u. B. B. „Jortſcheiti“ 
„Fortſchritt“⸗Schachſektion! 


Es wird allen Mitgliedern der Schachſektion zur 
Kenntnis gegeben, daß die Spielabende der Schachſektion 
nicht wie bisher Donnerstag, ſondern von nun aß 
immer Freitags ſtattfindet. Dieſe Neuerung iſt im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Einteilung der Sektionsabende im 
neuen Lokal an der Bandurſkiſtraße 15 (ehemalige Anna⸗ 
ſtraße) vorgenommen worden. 

Die Schachſpieler werden erſucht, den Abend fleißig 
auszunutzen, da die Meiſterſchaft des Vereins und die 
Klubmeiſterſchaft von Lodz bald ausgetragen werden. 
Es muß auch eine neue Verwaltung gewählt werden. 

Neue Mitglieder werden gern aufgenommen. 


Der Obmann. 


Ein Heiratsſchwindler. 


In Lodz traf eine Kazimiera Bogdanſka aus Petri⸗ 
kau ein. Sie ſuchte nach einem Mann, der ſich als Ma⸗ 


rian Krzywinſki ausgab und in Lodz Pilſudſkiſtr. 63 woh⸗ 


nen ſollte. Krzywinſki arbeitete beim Bau der Auto⸗ 
ſtraße Petrikau— Tſchenſtochau. Er lernte in Petrikan 
die Bogdanſka kennen. Er verlobte ſich mit ihr und 
lockte von ihr 1700 Zloty heraus, die er angeblich zur 
Einrichtung der Wohnung benötigte. Nach einiger Zeit 
verſchwand aber der „feine Bräutigam“. Die enttäuſchte 
Bogdanſka kam jetzt nach Lodz, um den Heiratsſchwind⸗ 
zer zu ſuchen. Sie erſtattete bei der Polizei Anzeige, die 
eine Unterſuchung einleitete. 


— — 


Das Wachstum der Spareinlagen 
in der PRO 


Im Auguſt dieſes Jahres ift die Höhe der Sparein⸗ 
lagen ſowie die Zahl der Sparer der Pa O wiederum ge⸗ 
itiegen. Die Summe der Spareinlagen iſt in dieſem 
Monat um 8 Millionen Zloty geſtiegen und betrug Ende 
des Monats 811 Millionen Zloty. Im gleichen Zeit⸗ 
raum wurden 52 561 neue Sparkaſſenbücher ausgegeben, 
s daß Ende Auguſt die Zahl der aktiven Sparkaſſen⸗ 
bücher 3 298 512 betrug. 


Ein Holzdieb angeſchoſſen 


Der Waldhüter des Gutes Braszkow, Kreis Sie⸗ 
radz, Staniſlaw Smolarz, überraſchte bei einem Rund⸗ 
gang den Einwohner des Nachbardorfes Wola Brasz⸗ 
zowſka, Antoni Kacper, beim Holzdiebſtahl. Der Waſo⸗ 
züter forderte den Dieb auf, die Axt abzuliefern und ihm 
zu folgen. Kacper nahm jedoch gegen den Waldhüter 
eine drohende Haltung ein, was dieſen veranlaßte, von 
der Schußwaffe Gebrauch zu machen. Der Holzdieb er⸗ 
hielt die ganze Schrotladung in den Bauch. Er wurde 
in hoffnungsloſem Zuſtand in ein Krankenhaus überge⸗ 
führt. Smolarz wurde bis zur Aufklärung des Falles 
feitgenommen. 


—— 


* 

Junge Frau ſpringt ins Waſſer 
Jin Dorfe Skolnili, Gemeinde Lagiewniki, verübte 
die 22jährige Jadwiga Mrowka aus Ozorkow Selbſt⸗ 
mord durch Ertrinken. Sie kam zu ihrer in Skotniki 


wohnhaften Mutter zu Veſuch. Nach einiger Zeit verließ 


ſie die Wohnung und ıprang in den nahen Teich, wo jie 
ertrank. Die Urſache der Verzweiflungstat iſt ein infocge 


Verluſtes des Vermögens eingetretener Nervenzuſam⸗ 
menbruch. 
— 


Scheugewordene Pferde 
auf dem Maritplas 


Ein erſchütternder Unfall ereignete ſich auf dem 
Marktplatz in Wieliczka. Ein vor einem Wagen ne 


ſpanntesPferdepaar ſcheute vor einem vorbeifahrenden 
Kraftwagen und raſte von der Koparinſkaſtraße auf den 
überfüllten Marktplatz, wobei ſie Menſchen und Stände 
niedertrampelten. Erſt als eines der Pferde ſtürzte, 
konnte das Geſpann feſtgehalten werden. Mehrere Per- 
innen, meiſt Frauen, wurden durch die Pferdehufe mehr 
oder weniger ſchwer verletzt, doch ſind glücklicherweiſe 
feine tödlichen Fälle zu verzeichnen. Die in der Nähe 
wohnenden Aerzte haben den Verletzten erſte Hilfe erteilt 
Die Behörden haben eine Unterſuchung eingeleitet. 


Laſt. Zwei Anweſen niedergebrannt. 
Im Dorf Wojein, Kreis Laſk, entſtand auf dem Anweſen 
des Wladyſlaw Byſtrzyeki Feuer, das ſich raſch ausbrei⸗ 
tete und auf das Nachbaranweſen des Franeiszek Wujek 
übergriff. Beide Anweſen wurden eingeäſchert. Der 
Brandſchaden wird auf 7400 Zloty berechnet. 
PPP ET En ET TE EERERITEN. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz⸗Süd. Dienstag, den 6. September, 7,30 Uhr 
abends, findet eine Sitzung des Vorſtandes der Orts⸗ 
gruppe ſtatt 


| 
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Bürgerliche Finanz ⸗ und Wiriſchaft epa tit 


im Bieliger Gemeinderat — Verteilung des Dudgetüberſchuſſes 


Wegen Umbaues des Bielitzer Magiſtrats hat die 
am Donnerstag, dem 1. September, abgehaltene Ge⸗ 
meinderatsſitzung im Saale des Feuerwehrdepots am 
Ströſſel ſtattgefunden. Auf der Tagesordnung waren 
zwölf Punkte, von denen der wichtigſte der Rechnungsab⸗ 
ſchluß für das Jahr 1937—38 und die Verteilung des 
Vudgetüberſchuſſes von 234 180 Zloty die meiſte Zeit der 
Verhandlnugen in Anſpruch nahm. Laut Bericht des 
Obmannes der Finanzkommiſſion, Jerzycki, der gleich 
im Eingang dem Präſidium für die „ausgezeichnete“ 
Wirtſchaft den Dank ausſprach, zeigt der Rechnungsab⸗ 
ſchluß folgendes Bild: 

Die Geſamteinnahmen betrugen im Jahre 1987/8 
3 634 361 Zloty, die Geſamtausgaben 3 400 180 Zloty. 
Es ergibt ſich ſomit, unter Berückſichtigung des Budget⸗ 
überſchuſſes vom Vorjahre im Betrage von 2333 Zloty, 
ein Geſamtüberſchuß von 234 180 Zloty. Der Referent 
beantragt dieſen Ueberſchuß folgend zu verteilen: 

1. Für den Ankauf eines Grundſtückes für das ſtädti 
ſche Bad, zwecks Errichtung eines Hallenbades 37 180 
Zloty, 2. Bezahlung des noch ſchuldenden Reſtes für ein 
Grundſtück für das Wirtſchaftsmagazin 20 000 Zloty, 3. 
für den Umbau des Magiſtratsgebäudes 40 000 Zloty, 
4. für den Bau des Volksbades 25 000 Zloty, 5. Reſt⸗ 
ſchuld für die Kühlanlagen 22 000 Zloty, 6. Bau der 
Filteranlagen in Lobnitz 25 000 Zloty, 7. für Uferſchug 
an der Bialka 40 000 Zloty, 8. Beendigung des Brücken⸗ 
baues an der Bialka 25 000 Zloty. 

Zu dieſem Referat ergriff Genoſſe Follmer das Wort 
und führte aus, daß der ſozialiſtiſche Gemeinderatsklub 
dem Rechnungsabſchluß nicht zuſtimmen kann, weil der 
Ueberſchuß aus Erſparniſſen ſtammt, die nicht hätten ge⸗ 
macht werden ſollen. Es wurde geſpart an Ausgaben 
für die öffentliche Geſundheit und für die ſoziale Für⸗ 
ſorge. Bei Ausgaben für das Spital wurden über 
30 000 Zloty und für die Lungenhilfs⸗ und die Mutter⸗ 
beratungsſtelle gegen 2500 Zloty weniger ausgegeben, 
als präliminiert wurde. Redner fragt, ob die Tuber⸗ 
kuloſe bereits zur Gänze verſchwunden iſt und ob die 
Beköſtigung im Spital bereits ſo gut iſt, daß man die prä 
liminierten Beträge nicht ganz verbrauchen konnte. Bei 
der ſozialen Fürſorge wurden über 7200 Zloty erſpart, 
obwohl der präliminierte Betrag von 286 000 Zloty 
um 124 000 Zloty geringer iſt als derjenige der im Kri⸗ 
ſenjahr 1932/33 mit 380 000 Zloty präliminiert war 
und die offene Armenpflege ohnedies ſeit dieſer Zeit 
ſchon auf die Hälſte reduziert erſcheint. 

Nachdem ſeitens eines Gemeinderates behauptet 
wurde, daß doch die meiſten Geſuche um Unterſtützung 
für die Petenten günſtig erledigt werden, wies Genoſſe 
Fender nach, daß letzthin von 40 vorliegenden Geſuchen 
um Unterſtützung nur eines mit 15 Zloty eine günflige 
Erledigung gefunden hat. Zur Verteilung des Ueber⸗ 
ſchuſſes meldete ſich Genoſſe Pietras und ſtellte den An⸗ 
trag, einen Betrag von 50 000 Zloty für den Bau von 
Kleinwohnungen zu beſtimmen. 

Dieſer Antrag wurde nicht berückſichtigt und die Ver 
wendung des Ueberſchuſſes laut Antrag der Finanzkom⸗ 
miſſion beſchloſſen. Der Rechnungsſchluß wurde als⸗ 


dann gegen die 
nehmigt. 

Auch der Rechnungsabſchluß der gew. Gemeinde 
Alekſandrowice für das Jahr 1937/38 wurde ohne Dis⸗ 
fuſſion angenommen. 

Zur Fertigſtellung der Gehſteige im 
wurde ein Kredit von 5000 Zloty bewilligt. 

Eine breitere Auseinanderſetzung bot der Antrag, 
einen vorläufigen Kredit von 20 000 Zloty zum Ausbau 
des Reſtaurationspavillons im ſtädtiſchen Bad zu be⸗ 
willigen. Zu dieſem Antrag meldete ſich Genoſſe Foll⸗ 
mer zu Wort und fragte wieſo es komme, daß nur 
20 000 Zloty verlangt werden, da ihm doch aus der 
Sektionsſitzung bekannt iſt, daß ſich die Koſten dieſes 
Ausbaues auf über 100 000 Zloty ſtellen werden. Er iſt 
entſchieden gegen dieſe hohe Ausgabe, weil ſie für dieſen 
Zweck viel zu hoch ſei und man mit einem viel geringe⸗ 
rem Betrage für dieſen Zweck auskommen müßte. 

Der Antrag der Finanzſektion wurde gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten angenommen. 

Für ein ſeinerzeit bei der Bielitzer Sparkaſſe aufge⸗ 
nommenes Darlehen von 125 000 Zloty ſeitens des 
Bielitz⸗Bialaer Eislaufvereins hat die Gemeinde die 
Garantie übernommen. Nachdem dieſe Schuld bis jetzt 
nicht zurückgezahlt iſt, wird der Antrag geſtellt, den Eis⸗ 
lauſplatz ſamt dem Pavillon in den Beſitz der Stadt ein⸗ 
zuverleiben, was auch beſchloſſen wurde. 

Zu dieſem Punkte meldete ſich Inſpektor Matuſiak 
zu Wort und geißelte die angeblich leichtfertige Hand⸗ 
lungsweiſe des früheren Gemeinderates. Dabei vergaß 
Herr⸗Matuſiak zu jagen, daß er den ſeinerzeitigen Be⸗ 
ſchluß des früheren Gemeinderates mit verbrochen habe, 
da er damals für die Garantie ebenfalls geſtimmt hat. 

Die Bezahlung der Drehturmleiter für die Bielitzer 
Feuerwehr wurde beſchloſſen. Die Reviſionskommiſſion 
für die ſtädtiſche Sparkaſſe wurde neuerlich gewählt. In 
dieſe wird Genoſſe Johann Wieſner als Erſatzmann ein⸗ 
treten. 70 

Das auf dem Gebiete der Gemeinde Czechowice in 
Dziedzice befindliche Stromnetz wurde der Sileſia ver⸗ 
kauft. Das Verkaufsgeſchäft des Elektrizitätswerkes in 


Stimmen der Sozialdemokraten ge 


Stadtgebiet 


der Hauptſtraße in Bielitz wird von der Stadt übernom⸗ 


men werden. 

Aufſehen erregte eine Interpellation des Inſpek⸗ 
tors Matuſiak und ſein Antrag, ein Schreiben an die 
Wojewodſchaft zu entſenden, mit dem Erſuchen, die Ab 
haltung des Weltkongreſſes der jüdiſch⸗faſchiſtiſchen Or⸗ 
ganiſation „Brith Trumpeldor“ in Bielitz zu verbieten 
und auch den Schießhausſaal für dieſen Zweck nicht zur 
Verfügung zu ſtellen. Herr Matuſiak begründete dieſen 
Antrag mit der Störung der öffentlichen Ruhe und wies 
auf die im Vorjahre ſtattgefundenen antiſemitiſchen Vor⸗ 
gänge hin. Ihm entgegnete Gemeinderatsmitglied Kry⸗ 
el vom Judenklub und meinte, daß der Kongreß doch 
gar nicht in Bielitz, ſondern in Biala im Schwarzen 
Adler ſtattfindet und im Schießhaus nur die Eröffnungs⸗ 
feier ſtattfinden ſoll. Wenn dies nicht gewünſcht wird, 
ſo kann auf die Eröffnung in Bielitz verzichtet werden. 
Ter Antrag Matuſiaks wurde angenommen. 
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Oberſchleſien 


Lohnbewegung 
der Nhbniter Bergarbeiter 


Die Bergarbeiter des Bezirks Rybnik kämpfen je 
Jahren um Angleichung der Löhne an die des Zentral⸗ 
reviers. Das ſuͤdliche Rovier hat bereits im Jahre 1935 
entſprechende Forderungen erhoben, jedoch ohne Erfolg. 
Vor einigen Tagen fanden zwiſchen den Abordnungen 
der einzelnen Gewerkſchaften Beratungen ſtatt, in denen 
man ſich eingehend mit dieſer Angelegenheit beſchäftigte. 
Dabei wurden die Forderungen der durch die Gewerk⸗ 
ſchaften vertretenen Arbeiter genau feſtgeſetzt, ſo daß nun 
eine Stellungnahme ſeitens der Bergbehörden erzoartet 
werden kann. Neben der allgemeinen von den Bergar⸗ 
seitern geforderten zehnprozentigen Lohne göhung ver⸗ 
‚unge man endgültige Ang eichung der Löhne bezw. Er⸗ 
hung der Löhne aur den Fürſtlich Pleſſiſchen Gruben 
um 6 Prozent, in Knrem und auf der Friedrichsgrube 
gleichfalls un & Prot u, auf Dubenſkogrude um 7 Pro⸗ 
„nt und uf der Donnersmark⸗, Chacl tte, Hoym⸗, 
Emma-, Anna⸗ und Römergrube ſowie au, den Blücher- 
ächten um 9 Prozent. 


— 


Unfälle bei der Arbei 


Der Rohrleger Franz Widra wurde auf der Myslo⸗ 
witzgrube unter Tag von einem mit Koßle beladenen 
Wagen überfahren. Dem Unglücklichen wurden beide 
Fuze abgefahren. Aaße dem erlitt er einen Schädel⸗ 
kruch, fo daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

E 

Dem bei der Firima „Zlom“ auf der Schloßſtraße 
in Kattowitz beſchäfegten Arbeiter Paul Suko wurden, 
„ser einen Hemmihus unter einen ant zuenden Wag⸗ 
gon iegen wollte, äwiliche Finger abgequetſch. 


Die Krankenkaſſenwahlen in Nyhnik, 

Die am 23. Augaſt durchgeführten Wahlen in der 
Ortstrankenkaſſe in Rybnik hatten folgendes Ergebnis: 
Er wurden gewählt: Leranoomili, Dyind.: und Sokola 

isſü Gosciniak, Spendel und 
Kiama von der polniſchen Berufsvereinigung. 


Wieder ein Selbitmord 
Der 28jährige Karl Czaudern! aus Kattowitz er⸗ 
hängte ſich Sonnabend nachts vor ſeinem Hauſe. Die 
Leiche wurde am Morgen von den Eltern aufgefunden. 
Die Beweggründe zur Tat ſollen in Zerwürfniſſen mit 
den Eltern liegen. 


Ein Sittlichteitsproseß 

Wegen Verführung minderjähriger Mädchen hatten 
ſich am Mittwoch vor der Großen Strafkammer in Cho- 
rzow der 34jährige Leutnant i. R. Staniſlaw Zachorſki 
und der Werkmeiſter Leopold Golik aus Friedenshütte 
zu verantworten. Zachorſki hatte in ſeine Wohnung an 
der Wolnosciſtraße kleine Mädchen gelockt und ſich dort 
gemeinſam mit Golik an ihnen vergangen. Ihre Ver⸗ 
brechen lamen heraus als fie einmal ein Kind von drei⸗ 
zehn Jahren zwei Tage und zwei Nächte bei ſich behal⸗ 
ten hatten. Schon einmal war gegen die beiden Ange⸗ 
klagten verhandelt worden, doch mußte die Verhandlung 
vertagt werden, weil eine wichtige Belaſtungszeugin 
nicht erſchienen war. Am Sonnabend wurde mm das 
Urteil geſprochen. Zachorſki und Golik, die dem Gericht 
aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurden, wurden 
ſchuldig geſprochen und zu dreieinhalb Jahren bezw. 
zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Den beiden wurden 
außerdem die bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre 
abgeſprochen. Die Verhandlung fand hinter verſchloſſe⸗ 
nen Türen ſtatt. Der ehemalige Leutnant Zachorfki war 
wegen einer früheren Straftat aus dem Heeresdienſt en 


laſſen worden. 


